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Da hätte der große Apostel aber auch selbst drauf kommen können! Er kannte 

doch die Geschichte von Jesus, dem Gekreuzigten, wollte sogar nichts anderes 
wissen, wollte nichts höher halten als Jesus den Gekreuzigten. So hätte Paulus 
selbst drauf kommen können: Aber dass das auch für ihn, den kränkelnden und 
etwas schwerzüngigen Christusverkündiger gelten sollte, darauf war er in der Tat 

noch nicht gekommen. Bis es ihm der Auferstandene selbst ins Ohr flüs-
tert: „Meine Kraft ist in den Schwachen mächtig!“ Denn hatte sich nicht 
gerade im Tod, im Sterben, am Kreuz, in der größten Schwäche Gottes 
Kraft erwiesen! 

Liebe Leserin, lieber Leser! Voll in der Kirchenjahreszeit vertan, meinen Sie? 
Die Weihnachtsgeschichten sind erst etliches später niedergeschrieben worden als 
die Geschichten von Kreuz und Auferstehung, die an der Wiege unseres Glaubens 
stehen. Von dieser Wiege her bekommen die Geschichten rund um die Krippe ihre 
Gestalt. Bis in kleine Verästelungen hinein wollen auch sie von diesem göttlichen 
Grundsatz erzählen: „Meine Kraft ist in den Schwachen mächtig!“ 

Das ist übrigens nicht zuerst ein Poesiealbumvers nach dem Motto: 
‚Macht nichts, wenn du da oder dort eine Schwäche hast, das wird schon 
irgendwie’. Was Jesus seinem Paulus da in Ohr und Herz flüstert, ist viel 
grundsätzlicher. Paulus war nämlich von seiner Kraft, seinem Engage-
ment, seiner Wirkung her ein ganz Großer – mindestens Top Ten der 
Weltgeschichte! Aber er war in Wirklichkeit dort am stärksten, wo er 
nicht auf sich selbst setzte, sondern auf die Kraft, die Jesus Christus ihm 

gab. Mit menschlicher Kraft spielen wir nur all zu oft andere an die Wand oder 
stellen sie in den Schatten. Jesu Kraft in uns ist kein Besitz, sondern sein Weih-
nachtsgeschenk – so, wie wir an manchem Weihnachten die Kraft spüren, die von 
dieser Krippe und diesen Geschichten ausgeht. Dass Gottes Kraft in diesem schwa-
chen Kind mächtig ist, dass er eine Schwäche für die Schwachen hat, dass er es 
nicht groß und bunt braucht! Es ist die „Stille Nacht“, in der wir „O du fröhliche“ 
singen: Weil wir Gottes Kraft darin erblicken, dass er eine Schwäche für uns hat 
und sich in die Krippe legt und ans Kreuz schlagen lässt. Das Krippenkind wird 
gerettet, als der König seine Kraft ausspielt und Unglück über die vielen Familien 
bringt – das Krippenkind wird gerettet, die Flucht führt nach Ägypten, irgendwann 
findet die Heilige Familie heim in die galiläische Heimat – und Jesus wächst heran: 
und über seinem Ende steht nicht das Kreuz, sondern die Kraft, die sich an diesem 
schwächsten Punkt offenbart und neues Leben gebiert!  

Ich wünsche Ihnen einen guten Weg vom Weihnachts- zum 
Osterfest. Gehen Sie ihn mit dem Versprechen Jesu Christi in der 
Jahreslosung 2012: „Meine Kraft ist in den Schwachen mächtig!“ 
Wenn Du magst, in Dir! 
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Eigentlich kann es sich noch keiner so recht vorstellen, ist 
ihr beruflicher Weg doch seit 1968 auf weite Strecken 
mit dem Rosmarinkindergarten verknüpft: Marlene 
Kunath begann ihre Tätigkeit noch mit der „legen-
dären“ Schwester Luise, bevor sie für ein Jahrzehnt 
nach Öschingen auf eine Gruppenleitungsstelle 
wechselte. Nach der Elternzeit für die beiden eigenen 
Kinder, nahm sie seit 1988 Vertretungsdienste hier an ihrem 
Heimatort wahr, bevor sie seit 1993 als Zweitkraft wieder eine 
unbefristete Tätigkeit im Rosmarin-Kindergarten aufnahm, im ersten Jahr 
noch unter städtischen Trägerschaft, dann bei unserer Kirchengemeinde, als der 
Kindergarten 1994 „kirchlich“ wurde.  
Generationen von Kindern hat sie in einer wichtigen Phase ihres Lebens beim 
Heranwachsen geholfen, unzählige Elterngenerationen in ihren Freuden an ihren 
Kindern und ihren Sorgen um sie begleitet. Ihre freundliche und zugewandte Art 
des Umgangs werden uns fehlen – und natürlich nicht zuletzt das ihr eigene La-
chen! Ihre Lebenserfahrung hat sich verbunden mit einer großen erzieherischen 
Kompetenz – und der Frau Kunath eigenen Gelassenheit, die stets mit großem 
Engagement gepaart war. 
So ganz werden wir Frau Kunath nicht verlieren, hat sie doch  zugesagt, sich für 
Vertretungsdienste anfragen zu lassen. Und wir freuen uns, dass sie die Möglich-
keit hat, ihren Ruhestand anzutreten und gemeinsam mit ihrem Mann einen neuen 
Lebensabschnitt zu beginnen mit neuen Gewichtungen und Freiheiten und Mög-
lichkeiten! Wir wünschen ihr dazu Gottes Segen – und sagen ihr ein herzlich und 
wörtlich gemeintes „Vergelt’s Gott!“ 
 
PS Sicherlich erleichtert es Frau Kunath den Abschied aus 
ihrem Kindergarten, dass sie mit Sieglinde Rilling 
(links) und Christel Römer um zwei 
motivierte und engagierte (und 
wie man sieht bestens 
gelaunte) Nach-
folgerinnen für 
sich und Elfi 
Rill, die im 
Sommer in Ruhe-
stand ging, weiß. 
 
Alexander Behrend
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„Ich hab da mal eine Frage, Herr Pfarrer Behrend“ – unsere neue 
Rubrik im Gemeindebrief. – wir würden uns freuen, wenn Sie uns 
Ihre Fragen, die Sie schon immer mal loswerden wollten, schi-
cken: Tel. 2365, Behrend@gmx.de, Fax 60877. Und hier die vierte 
Frage in unserer Serie: 
 

„Sie verwenden in Ihren Predigten schon einige Jahr e 
Formulierungen wie „Jüngerinnen und Jünger“. Ist da s 
eine Anpassung an Forderungen des Feminismus oder 
gab es wirklich nicht nur Jünger, sondern auch Jüng e-
rinnen? Warum belassen Sie es nicht bei den „Jün-
gern“, denn müsste man dann nicht in allen Fällen 
auch die weibliche Form nennen?“  
 

Ja, das müsste man und tue ich manchmal auch: Gewalttäterin-
nen, Mechanikerinnen – und nicht zuletzt: Jüngerinnen. Die wa-
ren übrigens für den Kreis um Jesus von besonderer Bedeutung: 
Einige waren wohlhabend und sponserten den Jüngerkreis, als 
dieser mit Jesus durch die Lande zog und kein Einkommen hatte 
(Lukas 8,1-3). Dass die weiblichen Jünger uns nicht vor Augen 
stehen zeigt, dass es durchaus nützlich sein kann, durch diese 
„-innen“-Formulierung extra auf sie hinzuweisen. Eigentlich ist 
das freilich nicht nötig, weil das sprachliche männliche Ge-
schlecht (Genus) ja nicht deckungsgleich ist mit dem biologi-
schen Geschlecht (Sexus), sondern seit alters her beide „Ge-
schlechter“ umfasst. Da es aber mittlerweile offensichtlich nicht 
wenige Frauen gibt, die es durchaus schätzen und gutheißen, 
wenn ausdrücklich eine weibliche Formulierung mit gesprochen wird, sage auch 
ich das mittlerweile öfters. Eine feste Regel dafür habe ich für mich nicht. Beson-
ders „entzückend“ finde ich den amtsdeutschen Zusatz auf manchen Schriftstü-
cken, dass wegen der besseren Lesbarkeit auf die weibliche Form verzichtet werde, 
man sie sich doch aber bitte dazu denken solle – seitdem verstehe ich meinen Steu-
erbescheid überhaupt nicht mehr vor lauter Mitdenken …  
Aus sprachästhetischen Gründen trauere ich den „alten“ Zeiten nach – weil ich 
aber auch um die andere Sichtweise weiß, werde ich weiterhin einen „pragmati-
schen“ sprachlichen Weg gehen – und wie die „Jüngerinnen“ und die Frage nach 
ihnen zeigt, macht es ja auch durchaus Sinn, da und dort beide Genera zu benutzen.  
 

Grüße aus dem Pfarrhaus, Ihr Alexander Behrend! 
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10. April  Carl Wolfgang Stärr 29. Mai  Frederik Henes 
10. April  Finja Nele König 29. Mai  Julia Weber 
24. April Benedikt Linus Riehl 29. Mai  Jonathan Ruben Ziegler 
24. April Fabian Lucas Hain 29. Mai  Marc Preuß 
24. April Lara Marie Schaut 12. Juni  Violetta Antoni 
24. April Johann Christian Knödler 24. Juli  Louis Tobias Werk 
24. April Charlotte Margarete Reck 24. Juli  Jacob Benjamin Dodt 
22. Mai Jasmin Gina Geiger 24. Juli  Lea-Sophie Loewe 
22 Mai Sara Katharina Heinz 25. Sept. Sarah Sabrina Kühn 
22. Mai Joshua Gabriel Helber 25. Sept. Lilly Felicitas Römer 
29. Mai Valerie Dyck 13. Nov. Jana Künstle 

3���������

2. Juli  Stefan Ostermaier und Jennifer Ostermaier, geb. Knupfer 
16. Juli  Oliver Geiger und Julia Geiger, geb. Birkenhofer 
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31. März  Fritz Mäckle, 89 Jahre 
20. Mai   Anita Wagner, 85 Jahre 
24. Mai   Elisabeth Maier, geb. Schwald, 97 Jahre 
1. Juli   Ulrich Bilger, 57 Jahre 
8. Juli   Irmgard Kinkelin, geb. Bloeck, 86 Jahre 
25. Juli   Wolfgang Thielsch, 55 Jahre 
12. August  Erna Steimle, geb. Leibßle, 93 Jahre 
15. August  Ella Randecker, geb. Muckenhirn, 81 Jahre 
18. August  Herta Popielski, geb. Rilling, 74 Jahre 
29. August  Hedwig Ruggaber, geb. Vatter, 90 Jahre 
29. August  Ernst Deh, 59 Jahre 
31. August  Elisabeth Deh, geb. Flohr, 85 Jahre 
6. September  Marianne Schanz, geb. Grauer, 77 Jahre 
14. September  Ursula Häußler, geb. Haubensak, 77 Jahre 
16. September  Gerlinde Hengstler, geb. Krämer, 72 Jahre 
16. September  Heinz Leibfritz, 71 Jahre 
4. Oktober  Ursula Baasner, geb. Reppenhagen, 76 Jahre 
4. Oktober  Elisabeth Spohn, geb. Priewe, 85 Jahre 
28. Oktober  Ursula Groß, geb. Diebelt, 91 Jahre 
25. November  Ernst Weiß, 76 Jahre 
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Jetzt gehen wir mal von einer halben Million Euro 
aus, damit werden wir dann hoffentlich hinkommen. 

Liebe Gemeindeglieder! Durch natürlichen Verschleiß 
und manche nicht besonders zuträgliche Maßnahme der 

Vergangenheit werden wir einen beträchtlichen Betrag 
aufwenden müssen für die Außensanierung von 

Turmunterseite und Chorraum sowie die fälligen Arbeiten an 
Dach und Dachstuhl des Chorraumes sowie weitere Maßnahmen im Inneren des 
Turmes und auf dem Kirchenschiff. Vor allem eindringende Feuchtigkeit macht 
dem Gebäude schwer zu schaffen. Hier muss manches erneuert und konstruktiv 
verbessert werden. 
Einen besonderen Schwerpunkt bildet das neue Verputzen: Dieses Mal muss das 
ein Putz werden, der dem Schwingungsverhalten des Turms angepasst und ent-
sprechend flexibel ist. Das Denkmalamt sieht außerdem vor, hier einen dem Mau-
erwerk nachempfundenen Anstrich aufzubringen. 
Und nicht zuletzt muss der Untergrund des Turmes stabilisiert werden. Der ist 
nämlich völlig unzureichend. Als 1842-44 der Turm auf fast die doppelte Höhe 
erweitert wurde, vergrößerte sich freilich auch die Belastung dieses Untergrundes. 
Ein neuartiges Verfahren soll hier im Untergrund Abhilfe schaffen. Zur Zeit wer-
den in kurzen Intervallen Kontrollmessungen vorgenommen, um Bewegungen zu 
dokumentieren – aktuell bewegt sich nichts!  
Diese Maßnahmen bringen uns natürlich an die Grenzen des Leistbaren. In diesen 
Wochen werden wir einen Finanzierungsplan aufstellen und vom Oberkirchenrat 
begutachten lassen.  
 

Wir sind froh, dass viele von Ihnen dieses große Projekt bereits durch eine Spende 
oder durch tatkräftige Hilfe unterstützt haben! 
 

Wir danken Ihnen aber genauso, dass Sie Ihren „freiwilligen Gemeindebeitrag“ 
(das frühere „Kirchgeld“) nicht einfach „umgemünzt“ haben, ist dieser doch für 
unsere laufende Arbeit von substantieller Bedeutung! 
 

Danke auch den ersten Firmen, die uns durch größere Geldbeträge unterstützt ha-
ben, darunter die Kreissparkasse Reutlingen und „Samen Fetzer“! 
 

Ihre Alexander Behrend und Rainer Ganzner, Vorsitzende des Kirchengemeinderats 
Beate Heissel, Kirchenpflegerin 
 

Konto 91569 bei der Kreissparkasse Reutlingen, BLZ 640 500 00 (Stichwort 
„Gemeindebeitrag“ bzw. „Turmgroschen“)  
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Unser Umweltteam um Kirchengemeinderat Tobias 
Raisch hat sich dazu schlau gemacht und folgende anre-
gende Infos auf der Internetseite der Stadt Geldern ge-
funden. 

„Unter Naturschützern wird die Winterfüt-
terung kontrovers diskutiert. Der Grund: 
Untersuchungen zeigen, dass sie ca. 10 
bis 15 verschiedenen Vogelarten zugute kommt. Diese Arten 
wie z. B. Meisen, Finken, Rotkehlchen und Drosseln sind in 
ihrem Bestand nicht gefährdet und benötigen daher keine 
Fütterung. Geschützte und gefährdete Arten suchen die 
Futterplätze gar nicht auf. Ein wirkungsvoller Beitrag zum 
Artenschutz wird durch die Winterfütterung also nicht geleis-
tet. Ausgedient hat die Winterfütterung deshalb allerdings 

noch lange nicht. Ist doch der Besuch von Blaumeise und Co. an der Futterstelle für 
viele Menschen die Gelegenheit zu interessanten Beobachtungen. Hier bieten sich 
viele Möglichkeiten die gefiederten Freunde aus nächster 
Nähe zu erleben. Wird durch diese Erfahrungen auch noch 
das Interesse geweckt, den Garten vogelfreundlich zu gestal-
ten, ist für den Artenschutz bereits eine Menge getan. Hier ein 
paar Tipps, auf was Sie achten sollten: 
Füttern Sie erst bei Frost oder Schnee, dann aber regelmä-
ßig. – Wählen Sie Futterspender, bei denen die Tiere nicht im 
Futter herumlaufen und es so mit Kot verunreinigen können. 
So wird die Übertragung von Krankheiten verringert. – Das 
Futter darf bei starkem Regen, Wind oder Schnee nicht 
durchnässt werden, da es sonst leicht verdirbt. – Herkömmli-
che Futterhäuschen sollten regelmäßig gereinigt werden. 
Legen Sie nur Futter für einen Tag hinein. – Für Körnerfresser (Finken, Sperling 
und Ammern): Sonnenblumenkerne und Freiland-Futtermischungen. – Für Weich-
futterfresser (Rotkehlchen, Heckenbraunelle, Meisen und Amseln): Rosinen, Obst 
Haferflocken, Kleie, Meisenknödeln. – Keinesfalls dürfen Sie salzige Nahrung oder 
Brot anbieten.“ 
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www.twitter.com/alexzwitschert eingebunden –  
die neuesten Nachrichten jeweils rechts oben auf der Internetseite Ihrer 

Gemeinde! Außerdem immer die aktuellen Infos unserer Kirchengemeinde, 
wie sie ans örtliche Mitteilungsblatt weitergegeben werden. 
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In Anlehnung an den Fragebogen der Frank-
furter Allgemeinen Zeitung befragten wir dieses 
Mal den neuen Leiter unseres Kirchenchores, 
Michael Stadtherr. Er ist 26 Jahre alt, wohnt in 
Ohmenhausen und leitet seit September 2011 
den Gönninger Kirchenchor. Zur Zeit studiert er 
Schulmusik, Kirchenmusik A und Dirigieren mit 
Schwerpunkt Chorleitung an der Musikhochschu-
le Trossingen. Und nicht nur vor dem Chor, son-
dern auch an der Orgel sorgt er für den guten Ton! 
 

Haben Sie ein Vorbild?  
Nein, nicht direkt. Aber es gibt Menschen, 
bei denen sich manches Abschauen lässt. 
Ihre Lieblingsbeschäftigung (wenn Sie viel 
Zeit haben)? 
Ich bin ein großer Fan der Katzenbuckel-
therme Strümpfelbrunn! 
Wie heißt Ihr Konfirmationsspruch?  
„Christus spricht: ‚Ich bin der Weinstock, 
ihr seid die Reben. Wer mit mir verbunden 
bleibt, sowie ich mit ihm, bringt reiche 
Frucht.’“ (Johannes 15,5) 
Ihre Lieblingskirchenlieder:  
Die beiden Lieder von Philipp Nicolai 
„Wachet auf, ruft uns die Stimme“ (Ev. 
Gesangbuch 147) und „Wie schön leuchtet 
der Morgenstern“ (EG 70). 
Welche Musikart lieben Sie besonders? 
Das wechselt ständig! Häufig diejenige, 
mit der ich mich im Moment beschäftige. 
Ihr Lieblingsschriftsteller?  
Christian Friedrich Henrici. 
Ihr Lieblingsfilm?  
Die „Herr der Ringe“-Trilogie. 
Ihr Lieblingstier?  
Wüstenrennmaus, Kampffisch und das 
gemeine Hausrind. 
Ihre Lieblingsblume?  
Rosen und Sonnenblumen! 
Ihre Lieblingsfarbe? 
Grün und blau. 

Lieblingssportart?  
Badminton, Schwimmen und Tischtennis. 
Lieblingssportler?  
Nenie Kest Big. 
Lieblingsnamen?  
Karolin! 
Welches Bauwerk bewundern Sie  
am meisten?  
Große gotische Kathedralen. 
Welche Errungenschaft der Menschheit 
halten Sie für die wichtigste?  
Die medizinischen Errungenschaften. 
Welche menschliche Errungenschaft halten 
Sie für überflüssig?  
Atomwaffen! 
Welches Elend auf der Welt würden Sie 
sofort abschaffen?  
Die Hungersnot. 
Welche Stunde am Tag ist Ihnen  
die liebste?  
Die blaue Stunde. 
Ihr augenblickliches Lebensmotto?  
Ein Augenblick Gelassenheit kann viel 
Unglück verhüten.  
Warum arbeiten Sie in der Kirchengemein-
de mit?  
Aus Freude an der Musik. 
Was gefällt Ihnen an Gönningen?  
Die Menschen, die Lage, die Kirche, die 
Orgel! 



Evang. Kirchengemeinde Gönningen – Gemeindebrief 2/2011 9 
 


	�������#��������������2�	����*�
��
���������	��� ��	��?	������1���������
 

Seine so genannte Feuertaufe hat der Kirchenchor unter der 
neuen Leitung längst hinter sich: Seit September leitet 
Michael Stadtherr den Chor, am 23. Oktober haben wir ihn 
im Gottesdienst in seinen Dienst eingeführt. Dass er bereits 
neue Akzente gesetzt hat und das Singen unter ihm Spaß 
macht und Freude bereitet, merkt man den Sängerinnen 
und Sängern deutlich an!  
Natürlich freuen sich die Chormitglieder auch über neue 
Sängerinnen und Sänger! In den vergangenen Jahren 

kamen regelmäßig neue Stimmen dazu, die sich in den Reihen des Chores wohl fühlen – 
freitags um 19.30 Uhr wird geprobt, etwa einmal monatlich der Gottesdienst musikalisch 
mitgestaltet, immer wieder führt der Chor Projekte durch. Vereinbaren Sie doch einmal eine 
bestimmte Zeitdauer vor einem Auftritt, um es einmal aus zu probieren, ob der Chorgesang 
nicht auch etwas für Sie wäre! Michael Stadtherr ist auf vielfältige Weise leicht zu erreichen 
(Tel. 0176 23977676; Mail: michael.stadtherr@gmx.de, Facebook „Michael Stadtherr“) – 
oder wenden Sie sich an die Chorrätin Roswitha Haussecker, Tel. (07072) 7857.  
Der Chor freut sich auf Sie! 
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Sechs Jahrzehnte Bläserdienst – dafür konnte 
Markus Schick, Vorsitzender des 
Fachausschusses Posaunen im 

Landesjugendwerk unserer Kirche, sowie 
Bezirksposaunenwart Eberhard Kappus im 

Nachbarschaftsgottesdienst am 30. Oktober Heinz Haid 
beglückwünschen! Auch die Kirchengemeinde dankt ihm für seinen so 

langjährigen Dienst an der Trompete, der für unseren Posaunenchor eine tra-
gende Rolle spielt! Seit 50 Jahren ist unser Kirchengemeinderats-Vorsitzender Rainer Ganz-
ner in der Bläserarbeit, in Kohlberg und seit seinem Umzug hierher nach Gönningen auch 
(und mittlerweile ausschließlich) im hiesigen Chor. Auch ihm danken wir herzlich für sei-
nen Dienst! Gerade in der Advents- und Weih-
nachtszeit wird es besonders deutlich, was einer 
Gemeinde fehlt, hat sie keinen Posaunenchor! 
Übrigens ist unser Chor immer offen für neue 
Bläserinnen und Bläser: Neueinsteiger, Wiederein-
steiger, Jungbläser – kontaktieren Sie doch einfach 
einmal unseren Chorleiter Martin Zirngibl, Tel. 
(07072) 912 426 – er informiert Sie gern! 
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Ja, solange gibt es ihn bereits, unseren 
Hauskreis: Einige von uns sind schon 
immer dabei, andere sind weggezogen 
und wieder andere sind dazugekommen und geben unserem Kreis immer wieder 
neue Lebendigkeit. 
Seit etwa zwei Jahren nun sind wir ein ökumenischer Hauskreis, da unsere Mit-
glieder verschiedenen Konfessionen angehören. Das erweitert unseren Horizont 
und hat natürlich auch Einfluss auf die Gestaltung unserer Abende. 
Schon immer war es uns ein Anliegen, Abwechslung und Varianz sowohl in der 
Themenauswahl als auch in den Ablauf eines Hauskreisabends zu bringen. Bibli-
sche und gesellschaftliche Themen sind uns genauso wichtig wie Gebet für persön-
liche und politische Anliegen, Lobpreis (an manchen Abenden haben wir eine 
richtige kleine Band),  gesellige Zeiten und kreative Elemente. 
Einmal jährlich führen wir ein Hauskreiswochenende durch, wo auch unsere Kin-
der mit einem auf sie abgestimmten Programm nicht zu kurz kommen. 
In größeren Abständen sind wir auch beteiligt an der Gestaltung von Gottesdiens-
ten, so auch im kommenden Jahr am 29. April, wo wir das Gleichnis vom barm-
herzigen Samariter in den Mittelpunkt stellen möchten. 
Wir treffen uns immer 
montags, 20.00 Uhr, der 
Ort variiert, in den Schul-
ferien nach Absprache; 
Ansprechpartner sind 
Birgit und Werner De-
lesky, Tel. (07072) 
60716. Falls Sie Interesse 
bekommen haben und 
mal bei uns unverbindlich 
reinschnuppern möchten, 
nur Mut! Wir freuen uns 
sehr auf Sie! 
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Pfarramt/Kirchenpflege: 
Pfarrer Alexander Behrend 
Torstr. 20 – Tel. 2365 – Fax 60877 
Pfarrer@EKGGoenningen.de 
www.EKGGoenningen.de 
Kirchenpflegerin Beate Heissel  
di./mi./fr. 8.30-12.30 Uhr 
Kirchenpflege@EKGGoenningen.de 
2. Vorsitz. Kirchengemeinderat: 
Rainer Ganzner, Bronnweiler Str. 2,  
Tel. 80178 
ZweiterVorsitzender@EKGGoenningen.de 
die weiteren Kirchengemeinderäte: 
Hans-Peter Häußermann, Annemarie Hol-
wein, Tobias Raisch, Dorothea Rutow, Karin 
Spohn, Helmut Unger, Michael Wagner, 
Dietmar Zieger. 
Gemeindehaus: 
Jutta Rilling, Tel. 2186 
Hausmeisterin@EKGGoenningen.de 
Kirche: 
Beate Gaisser, Tel. 5997 
Mesnerin@EKGGoenningen.de 
Kindergarten Rosmarinstraße:  
Martina Hipp (Leitung) 
Rosmarinstraße 9 – Tel. 4467 
info@KindergartenRosmarinstrasse.de 
www.KindergartenRosmarinstrasse.de 
 

www.EKGGoenningen.de 
 
 
Weitere Ansprechpartnerinnen 
und -partner: 
 
Altpietistische Gemeinschaft:  
Ruth Wick, Tel. 7040 
Cassettendienst:  
Karin Spohn, Tel. 3801 
Gemeinde-Essen: 
Peter und Daniela Hettler, Tel. 60960 

Gönninger Gospelchor e. V.:  
Klaus Glaunsinger, Tel. (07071) 7785142 
Hauskreis (dienstags):  
Ralph Blumöhr, Tel. (07121) 7554069 
Hauskreis (montags):  
Ehepaar Delesky, Tel. 60716 
Jüngere Senioren:  
Edith Strohmaier, Tel. 5319 
Jugendarbeit/Ortsverantwortlicher: 
Michael Wagner, Tel. 8674 
Jugendgospelchor:  
Denise Wiebusch, Tel. 6388 
Jungschar / Mädchen:  
Julia Reiber, Tel. 60887 
Kaffeestündle:  
Roswitha Haussecker, Tel. 7857 
Kinderbibelwoche:  
Dorothea Rutow, Tel. 7700 
Kindernachmittage „KiBiWo-Spezial“/ 
Kinderkirche Februar/März:  
D. Rutow und Ingrid Edenhuizen, T. 5568 
Kindersachenbasare:  
Claudia Gumpper, Tel. 922134 
Kirchenchor:  
Roswitha Haussecker, Tel. 7857;  
Michael Stadtherr (Dirigent),  
Tel. 0176 23977676 
Miniclubs: 
Nicole Wellnitz, Tel. 2080774 
Patchworkrunde:  
Christel Pahl, Tel. 912619 
Posaunenchor und Jungbläser: 
Klaus Weidle (Vorstand), Tel. (07128) 529 
Martin Zirngibl (Leitung), Tel. 912426 
Ökumenische Taizé-Gebete: 
Michael und Birgit Leineweber,  
über Pfarramt: Tel. 2365 
Töpferkreis:  
Ulrike Gerstlauer, Tel. 912595 
Umwelt-Audit/Umweltteam:  
Tobias Raisch, Tel. 60563 
Hans-Peter Häußermann, Tel. 5240 
Weltgebetstag/Ökum. Frauentreff: 
Brigitte Zirngibl, Tel. 912426 
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So. 18. Dez. 10.00 Kirche Gottesdienst am Vierten Advent mit 
der Mädchen-Jungschar 

   11.11 Kirche MINImax-Gottesdienst für kleinere 
und größere Menschen 

  anschl. Gemeindehaus Gemeindeessen 

  

 

 Kirche  Kirchen-Konzert  
des Gesangvereins 

Do. 22.  8.35 Kirchen Gottesdienste für die Grund- (ev.) 
bzw. Hauptschüler (kath. Kirche) 

   10.00 Seniorenzentr. Gottesdienst 
Sa. 24.  9.00 Gemeindehaus KiBiWo-Spezial 
Sa. 24.  17.00 Kirche Gottesdienst am Heiligen Abend – 

mit Kirchenchor und Posaunenchor 
So. 25.  10.00 Kirche Gottesdienst am Christfest  

(mit Abendmahl) 
Mo. 26. 

 

10.00 Kirche Musikalischer Gottesdienst mit Sol-
veig Wagner, Maren Bauer und And-
reas Kögel 

Sa. 31.  18.00 Kirche Gottesdienst am Altjahrsabend 
So. 1. Jan. 10.00 Marienkirche 

Bronnweiler 
Nachbarschaftsgottesdienst  
zum Neujahrsfest 

Fr. 6.  10.00 Martinskirche 
Ohmenhausen 

Nachbarschaftsgottesdienst  
am Erscheinungsfest 

So. 8.  10.00 Chorraum der 
Kirche 

Gottesdienst am Ersten Sonntag 
nach dem Erscheinungsfest 

Do. 12.  10.00 Seniorenzentr. Gottesdienst 
   20.00 Gemeindehaus Kirchengemeinderats-Sitzung 
So. 15.  10.00 Kirche Gottesdienst am Zweiten Sonntag 

nach dem Erscheinungsfest 
Do. 19.  14.30 Gemeindehaus Gönninger Seniorenneujahr der 

bürgerl./kath./ev. Gemeinde – mit 
Doris Oswald – herzliche Einladung! 

So. 22.  10.00 Kirche Gottesdienst mit den Konfirmanden 
   17.30 Gemeindehaus Mitarbeitendenfest – mit Bernd  

Merkle – herzliche Einladung! 
Do. 26  10.00 Seniorenzentr. Gottesdienst 
Informationen zu unserer Reihe „bibel leben“ finden  Sie auf Seite 11! 
Do. 2. Feb. 13.30/ 

14.30 
ab Rathaus/ 
Gemeindehaus 

Treffen der Jüngeren Senioren:  
Dorfspaziergang u. Film-Nachmittag 

Informationen zu unserer Gottesdienstreihe „Abgewog en“ auf Seite 10! 
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Do. 9. Feb. 10.00 Seniorenzentr. Gottesdienst 
   20.00 Gemeindehaus Kirchengemeinderatssitzung 
Do. 16.  14.30 Gemeindehaus Kaffeestündle zum  

Weltgebetstagsland 2012 Malaysia 
Do. 1. Mär. 10.00 Seniorenzentr. Gottesdienst 
   13.30/ 

14.30 
ab Rathaus/ 
Tulpencafé 

Treffen der Jüngeren Senioren: 
Dorfspaziergang und Tulpencafé 

Fr. 2.  19.30 Gemeindehaus Ökumenischer Weltgebetstag 
 8.  20.00 Gemeindehaus Kirchengemeinderatssitzung 
Sa. 10.   Turnhalle MINImax-Kindersachen-Basar 
Do. 15.  10.00 Seniorenzentr. Gottesdienst 
   14.30 Gemeindehaus Kaffeestündle – Brigitte Zirngibl über 

Hildegard von Bingen 
   19.30/ 

20.00 
Gemeindehaus Konfirmandenelternabend (Film und 

ab 20.00 Uhr Planungen) 
So. 18.  10.00 Kirche Gottesdienst am 4. S. der Passions-

zeit mit Goldener Konfirmation  
Sa. 24. 

 

 Kirche Benefizkonzert des „musica varia 
ensemble” zugunsten des Frauen-
hauses Reutlingen (Zonta-Club RT) 

So. 25.  10.00 Kirche Gottesdienst am 5. S. der Passions-
zeit mit Diamantener Konfirmation 

So. 1. Apr. 10.00 Kirche Gottesdienst am Palmsonntag 
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Auch in dieser Weihnachtszeit bitten wir um Ihre 
Spende für das evangelische Hilfswerk „Brot für die 
Welt“! Mit Ihrer Unterstützung wird Brot für die Welt in 
diesem Jahr ca. 1.000 Projekte in aller Welt fördern. 
Vielen Dank! Bitte informieren Sie sich auch anhand 
des beiliegenden Prospektes und benutzen Sie die Opfertütchen oder Überwei-
sungsträger (Ev. Kirchengemeinde Gönningen, KSK Reutlingen, Konto 91569, BLZ 
640 500 00) oder die Opferstöcke in der Kirche am 24. und 25. Dezember (oder 
nach anderen Gottesdiensten „eingetütet“)! 
 
Gemeindebrief der Evangelischen Kirchengemeinde Gönningen; Erscheinungsweise viertel-
jährlich; hg. Ev. Kirchengemeinde Gönningen,  verantw. Pfarrer Alexander Behrend (Ty-
po&Layout), Torstr. 20, 72770 Reutlingen, Tel. (07072) 2365, Fax (07072) 60877, E-Mail 
EKGGoenningen@gmx.de, Internet www.EKGGoenningen.de; Redaktion: Dietrich Birkenho-
fer, Sabine Blank, Sigrid Meiers; Druck: BruderhausDiakonie, Reutlingen; Auflage 2000. Konto 
91569 bei der Kreissparkasse Reutlingen (BLZ 640 500 00). Bitte beachten Sie die Beilagen 
der Aktion „Brot für die Welt“!  



 

 


